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(54) Zweiteiliger Dosierverschluss aus Kunststoff

(57) Es wird ein zweiteiliger Dosierverschluss (1)
vorgeschlagen, der aus einem Basisteil (2) und einem
Schliessteil (3) besteht. Beide Teile (2 und 3) lassen sich
in axialer Richtung mittels entsprechenden Gewinden
(20, 30) relativ zueinander verschieben. Der Basisteil (2)
hat oberhalb einem zylindrischen Teil (22) ein Koptfteil
(23) mit einer Mantelwand (24) die oben von einer Deck-

flache (25) geschlossen ist. In der Mantelwand (24) sind
mehrere Austritts6ffnungen  (21) eingeformt. Der
Schliessteil (3) besitzt einen gegengleichen Kegelstumpf
(33), dessen Mantelwand (34) vollstdndig verschlossen
ist, und somit im geschlossenen Zustand mit seiner In-
nenflache dichtend auf der Aussenflache der Mantel-
wand (24) des Basisteiles (2) ruht. Beide Teile weisen
aufeinander angepasste Dichtungsmittel auf.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen zwei-
teiligen Dosierverschluss aus Kunststoff fir feste oder
flexible Behalter, insbesondere fiir die Verwendung auf
Kunststofffolienbeutel, bestehend aus einem auf das Be-
héltnis befestigbaren Basisteil und einem darauf
schraubbeweglich gehaltenen Schliessteil, wobei durch
die Schraubbewegung die beiden Teile relativ zu einan-
der in achsialer Richtung verschiebbar und von einer ge-
schlossenen Position in einer offenen Position und um-
gekehrt bringbar sind, wobei der Basisteil ein Aussenge-
winde und dartber angeordnete mindestens eine Aus-
tritts6ffnung aufweist, wahrend der Schliessteil ein In-
nengewinde und eine zentrale Austritts6ffnung aufweist,
und wobei der Basisteil mit einem zylindrischen Bereich
mit Aussengewinde und darlber ein Kopfteil mit kegel-
stumpfférmigen Aussenkontur vorhanden ist, und dass
der Kopfteil eine konische Mantelwand hat, die minde-
stens eine Austritts6ffnung aufweist und mit einer Deck-
flache des Kopfteiles geschlossen ist, wéhrend der
Schliessteil oberhalb seines in einem zylindrischen Ab-
schnitt angebrachten Innengewinde als gegengleichen
Kegelstumpf gestaltet ist.

[0002] Dosierverschliisse aus Kunststoff mit dem hier
interessierenden Aufbau sind bereits seit den 50 Jahren
bekannt. Ein typisches Beispiel zeigt die GB-726756-A.
Dieser Verschluss, der beispielsweise zur Anbringung
auf Tuben geeignet ist, besitzt eine Schraubkappe als
Schliessteil die eine konische Mantelwand aufweist und
innerhalb des Schliessteiles ist ein federbelasteter
Dichtstift vorhanden, der unter Erhéhung des Innendruk-
kes nach unten bewegt wird und daher die Offnung im
Schliessteil frei gibt.

[0003] Wahrend bei der vorgenannten Ldsung der
Schliessteil einen funktionalen Anteil zur dosierten Ab-
gabe beitragt, zeigt die GB-1399840 eine Losung die we-
sentlich komplexer ist und mit einer eigentlichen Ventil-
platte versehen ist, wobei hier der Schliessteil keinen An-
teil an der Dosierwirkung des Verschlusses austibt. Eine
Schliess- und Dosierfunktion hat der Schliessteil in Form
einer Schraubkappe wie dies die GB-1187081-A zeigt.
Hierbei ist exzentrisch in der Deckflache eine Offnung
vorhanden und diese Offnung wird durch den Behalter-
hals oder ein Basisteil welches in der geschlossenen Po-
sition in diese Offnung eingreift verschlossen. Diese Lo-
sung ist im Aufbau ausserst einfach, ist aber lediglich
geeignet als Dosierverschluss zur Abgabe kleiner Men-
gen. Typischerweise sind solche Dosierverschliisse auf
Behaltnisse flir Kosmetika angebracht worden.

[0004] Die Mehrheit der hier interessierenden Losun-
gen besitzen Ublicherweise einen Schliessteil mit einer
oberen, in der Deckflache angebrachten zentralen Off-
nung und einen Dichtstift der mittelbar oder direkt mit
einem Basisteil verbunden ist, wobei diese beiden Teile
relativ zueinander durch eine Schraubbewegung auf und
ab bewegt werden koénnen, so dass die Flissigkeit um
den Dichtstift herum zur Austritts6ffnung strémen kann.
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Ein typisches Beispiel einer solchen Lésung zeigt die DE
9204076 U.

[0005] Alsnachstliegenden Stand der Technik wird die
DE-A-2839284 angesehen. Es handelt sich dabei um ei-
nen zweiteiligen Dosierverschluss aus Kunststoff fur fe-
ste und flexible Behalter, bestehend aus einem auf das
Behaltnis befestigbaren Basisteil und einem darauf
schraubbeweglich gehaltenen Schliessteil, wobei durch
die Schraubbewegung die beiden Teile relativ zueinan-
der in achsialer Richtung verschiebbar und von einer ge-
schlossenen Position in eine offene Position und umge-
kehrt bringbar sind. Wobei der Basisteil ein Aussenge-
winde und darlber angeordnet mindestens eine Aus-
tritts6ffnung aufweist, wahrend der Schlussteil ein Innen-
gewinde und eine zentrale Austritts6ffnung aufweist, und
wobei der Basisteil mit einem zylindrischen Bereich mit
Aussengewinde und dariber ein Teil mit kegelstumpffor-
migen Aussenkontur vorhanden ist.

[0006] Prinzipiell sind zweiteilige Dosierverschliisse
derobgenannten Artin dhnlicher Bauweise seitldngerem
bekannt. Ein Beispiel dieser dlteren Verschlisse zeigt
ein Tubenverschluss gemass der DE 636805 A. Aufdem-
selben Prinzip aufgebaute Verschllisse, namlich mit ei-
nem unteren kegelstumpfformigen Teil und einem relativ
dazu verschiebbaren kegelférmigen Teil, sind schon lan-
ge bekannt, doch sind diese als Tubenverschlisse kon-
zipiert und der Basisteil ist hierbei praktisch als voller
Korper gestaltet. Auch der nachgewiesene nachstliegen-
de Stand der Technik weist einen Unterteil auf, der prak-
tisch aus einem Vollkérper gefertigt ist und die Offnungen
sind praktisch als Kanéle gestaltet. Auch aus der DE-A-
1863157 ist ein Tubenverschluss bekannt, doch ist hier
statt eines Kegelstumpfes zwei kegelférmige Teile auf-
einander ausgerichtet. Dies gestattet selbstverstandlich
nur eine kleine Austrittséffnung und diese muss zentral
Uber der Spitze des unteren Kegels angeordnet sein,
wéhrend im unteren Teil die Offnungen in der Kegelwand
eingeformt sind.

[0007] Derhiervorliegende, erfindungsgemasse zwei-
teilige Dosierverschluss ist jedoch fiir Behalter mit gros-
sen Volumen und entsprechenden grésseren zu dosie-
renden Mengen ausgelegt und gestaltet. Entsprechend
werden damit auch wesentlich gréssere Austrittséffnun-
genverschlossen. Beisolchen Systemenlassen sich Un-
terteile, die praktisch aus einem vollen Kérper gestaltet
sind, 6kologisch und dkonomisch nicht mehr vertreten.
Der Materialaufwand ist dabei viel zu gross. Eine ent-
sprechende dinnwandige Losung sowohl des Untertei-
les als auch des Oberteiles um somit Material zu sparen
ware an sich fir den Fachmann naheliegend, doch Iasst
sich dies wegen den dabei auftretenden Kraften nicht in
naheliegender Weise realisieren, da eine eins zu eins
Umsetzung der bisherigen L6sungen zu Dichtigkeitspro-
blemen fiihren wiirden, die sich aus der Dinnwandigkeit
ergeben wirden.

[0008] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung einen zweiteiligen Dosierverschluss der ein-
gangs genannten Art derart zu verbessern, dass auch
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ein grosser Dosierverschluss diunnwandig und somit ma-
terialsparend fertigbar ist, der auch entsprechend héhe-
rem Innendruck stand zu halten vermag.

[0009] Diese Aufgabe I0st ein zweiteiliger Dosierver-
schluss aus Kunststoff der eingangs genannten Art mit
den Merkmalen des kennzeichnenden Teiles des Paten-
tanspruches 1. Hierbei soll der Basisteil die Form eines
oberhalb des Aussengewindes Uber einen zylindrischen
Bereich mit dem Aussengewinde angeordneten Kopfteil
aufweisen, wobei in der konischen Mantelwand, die min-
destens eine Austritts6ffnung angebracht ist und die
Deckflache des Kopfteiles geschlossen ist, wahrend der
Schliessteil oberhalb seines in einem zylindrischen Ab-
schnitt angebrachten Innengewinde, als gegengleichen
Kegelstumpf gestaltet ist, wobei die Deckflache des Ke-
gelstumpfes mindestens annahernd vollstandig offen ist
und im geschlossenen Zustand die konische Aussenfla-
che der Mantelwand des Basisteiles und die konische
Innenflache des Schliessteiles dichtend aufeinander zu
liegen kommen und sich auszeichnet durch die Merkma-
le des Patentanspruches 1.

[0010] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungsformen des
Erfindungsgegenstandes gehen aus den abhangigen
Patentanspriichen hervor und deren Wirkung und Be-
deutung wird in der nachfolgenden Beschreibung unter
Bezug auf die anliegende Zeichnung erlautert. Es zeigt:
Fig. 1  eine Explosionszeichnung des erfindungsge-
massen Dosierverschlusses in perspektivi-
scher Darstellung mit den beiden Hauptbe-
standteilen, namlich dem Basisteil und dem
Schliessteil fluchtend Ubereinander;

Fig. 2  denselben Dosierverschluss wie in Figur 1 in
zusammengebautem Zustand in einer gedffne-
ten Stellung, wiederum in perspektivischer Dar-
stellung, wahrend

Fig. 3  einen vertikalen Teilschnitt zeigt, wiederum
durch denselben Dosierverschluss im ge-
schlossenen Zustand, und

Fig. 4  dieselbe Ansicht, wie nach Figur 3, wobei der
Dosierverschluss hier in gedffnetem Zustand
dargestellt ist.

[0011] In der Figur 1 ersieht man deutlich, dass der
Dosierverschluss, der gesamthaft mit 1 bezeichnet, und
als solcher in Figur 2 ersichtlich ist, aus den beiden
Hauptbestandteilen, nadmlich dem Basisteil 2 und dem
Schliessteil 3 besteht. Der Basisteil 2 dient der direkten
Befestigung auf einem Behéltnis, im hier dargestellten
Beilspiel zur Anbringung auf einen Folienbeutel. Hierzu
weist der Basisteil 2 einen umlaufenden, nach aussen
gerichteten Flansch 26 auf, der endstandig an einem zy-
lindrischen Bereich 22 anschliesst. Dieser zylindrische
Bereich 22 weist ein Aussengewinde 20 auf. Anschlies-
send an den zylindrischen Bereich 22 folgt ein Teil, der
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insgesamt als Kopfteil 23 bezeichnet ist. Dieser Kopfteil
23 besitzt eine konische Mantelwand 24. Eine Deckfla-
che 25 schliesst den Kopfteil 23 nach oben ab. Die Deck-
flache 25 ist folglich vollstandig geschlossen.

[0012] Inderkonischen Mantelwand 24 ist mindestens
eine Austrittséffnung 21 eingeformt. Bevorzugterweise
sind jedoch mehrere Austrittséffnungen 21 vorhanden.
Die Austrittséffnungen kdnnen hier praktisch so gross
sein, dass zwischen den einzelnen Austritts6ffnungen 21
lediglich noch schmale Stege bestehen bleiben. Im hier
dargestellten, bevorzugten Ausfihrungsbeispiel sind
drei Austrittséffnungen 21 eingeformt, die gesamthaft
rund 50% der Oberflache der konischen Mantelwand 24
ausmachen. Ebenfalls bevorzugt werden die Austritts-
offnungen 21 in der Hohe so gestaltet, dass diese sich
mindestens anndhernd Uber die gesamte Hohe der ko-
nischen Mantelwand 24 erstrecken. Diese Ausgestal-
tungsform ist insbesondere fiir flissige Medien geeignet,
bei denen ein grosses Volumen jeweils abgegeben wer-
den soll. Handelt es sich beim Inhalt eher um rieselfor-
mige Produkte, wie beispielsweise Salz, so wird man be-
vorzugterweise die Austrittsdffnungen so gross gestal-
ten, dass praktisch nur noch schmale Stege zwischen
den einzelnen Austritts6ffnungen 21 verbleiben, so dass
beim Schliessen des Verschlusses praktisch kein Mate-
rial auf der Aussenflache der nun auf wenige Stege re-
duzierte konische Mantelwand 24 verbleiben kann.
[0013] Oberhalb der konischen Mantelwand 24
schliesst, wie bereits erwahnt, die vollstandig geschlos-
sene Deckflache 25 an. Die Deckflache wird bevorzug-
terweise in der Materialstdrke so gestaltet, dass die
Wandstarke der Deckflache 25 praktisch doppelt so dick
ist wie die konische Mantelwand 24 des Kopfteiles 23.
In dieser Deckflache 25 ist im Randbereich ein umlau-
fender Absatz eingeformt, der einen Sims 28 bildet. Die
Hohe dieses Sims 28 entspricht in etwa der Dicke der
konischen Mantelwand 24 des Kopfteiles 23. Im vertika-
len Bereich des Sims 28 ist zudem eine umlaufende
Dichtrille 29 eingeformt, wie dies am ehesten in der Figur
4 erkennbar ist. Auf dem Basisteil 2 ist der bereits er-
wahnte Schliessteil aufschraubbar. Der Schliessteil 3 ist
so gestaltet, dass dessen innere Flache im geschlosse-
nen Zustand dichtend auf die dussere Flache des Basis-
teiles zu liegen kommt. Entsprechend weist der
Schliessteil 3 ebenso einen zylindrischen Abschnitt 31
auf. Auf der Innenseite dieses zylindrischen Abschnittes
31 ist das Innengewinde 30 des Schliessteiles 3 einge-
formt. Dieses Innengewinde ist lediglich in den Schnitt-
zeichnungen der Figuren 3 und 4 erkennbar. Am zylin-
drischen Abschnitt 31 des Schliessteiles 3 schliesst auch
hier ein Kegelstumpf 33 an. Die Mantelwand 34 des Ke-
gelstumpfes 33 ist vollstandig geschlossen. Hingegen ist
die Deckflache 32 des Kegelstumpfes 33 bis auf einen
oberen Rand 35 vollsténdig offen und bildet die Austritts-
offnung 32’ des Schliessteiles 3. Der zylindrische Ab-
schnitt 31 weist auf seiner Aussenseite Mittel 42 zur Er-
héhung der Griffigkeit auf. Diese Mittel kénnen beispiels-
weise vertikal verlaufende Rippen oder wie hier darg-
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stellt, gleich einer Mehrkantmutter vielkantig gestaltet
sein.

[0014] Je nach dem wie hoch der zylindrische Bereich
22 bzw. der zylindrische Abschnitt 31 des Schliessteiles
gestaltet sind, um so grdsser ist die relative, axiale Be-
wegungsfreiheit des Schliessteiles relativ zum Basisteil
2, und entsprechend ist der verbleibende Freiraum zwi-
schen dem Kegelstumpf 23 des Basisteiles 2 und dem
Kegelstumpf 33 des Schliessteiles 3 entsprechend
gross. Fur die Verwendung von rieselféahigen Produkten
dirfte entsprechend dieser zylindrische Teil 22 bzw. der
zylindrische Abschnitt 31 eher langer gestaltet sein als
bei einem entsprechenden Dosierverschluss fiir flissige
Medien.

[0015] Entsprechend ist selbstverstéandlich auch die
Anforderung der Dichtigkeit eines solchen Verschlusses
bei der Verwendung fiir fliessfahig Medien entsprechend
héher als bei der Verwendung auf Behaltnissen in denen
rieselfahige Medien enthalten sind. In den Figuren 3 und
4 ist eine bevorzugte Ausfihrungsform der verschiede-
nen Dichtungen flr einen Dosierverschluss fir flissige
Medien dargestellt. Prinzipiell erfolgt die Dichtung da-
durch, dass der Kegelstumpf 23 des Basisteiles 2 in die
Austritts6ffnung 32’ der Deckflache 32 des Schliessteiles
3 formschlissig eingreift. Hierzu besitzt der Basisteil, wie
bereits beschrieben, einen umlaufenden Sims 28 und die
Mantelwand 34 des Kegelstumpfes 33 des Schliessteiles
ist so gestaltet, dass die Mantelwand 34 endsténdig nach
innen abgekropft ist und so die erwahnte Krépfung 36
bildet. Diese Krépfung 36 kommt formschlissig in und
auf den Sims 28 zu liegen, der aus der Deckflache 25
randstandig nach innen ragend diese Deckflache 25 be-
grenzt. Zur Erhéhung der Dichtigkeit ist bevorzugterwei-
se die Krépfung 36 am vertikal verlaufenden Ende mit
einer Dichtwulst 37, die zum Zentrum hin gerichtet ist,
versehen. Bei dieser Dichtwulst handelt es sich praktisch
um eine kurze nach innen gerichtete Lippe mit einer Dik-
ke von wenigen zehntel Millimeter. Sinnvollerweise
bringt man in den vertikalen Abschnitt des Sims 28 eine
formschlissig zur Dichtwulst 37 passende Dichtrille 29
an. Im vollsténdigen geschlossenen Zustand greift somit
die Dichtwulst 37 in die entsprechende Dichtrille 29 ein.
[0016] Als weitere Dichtung ist hier vorgesehen, dass
auf der Innenseite der konischen Mantelwand 34 Dicht-
wilste 38 angeformt sind, die senkrecht von dieser ko-
nischen Mantelwand 34 abstehen, und deren Verlauf der
Form der Austrittséffnungen 21 angepasst sind. Diese
Dichtwilste 38 liegen im vollstandig geschlossenen Zu-
stand des Dosierverschlusses an den Kanten der Aus-
tritts6ffnungen 21 dichtend an. Hierdurch entsteht ein
fuhlbares Einrasten in der Schliessstellung, da diese
Dichtwulste 38 bereits auf die Aussenflache der koni-
schen Mantelwand 24 vor dem Erreichen der Endposition
aufliegen und dabei praktisch diese konische Mantel-
wand reinigen. Der Benitzer hort und fiihlt somit wenn
er den Dosierverschluss vollstandig schliesst und genau
so muss er einen erhohten Widerstand tberwinden, be-
vor er den Dosierverschluss 6ffnen kann.
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[0017] Selbstverstandlich und insbesondere fiir die
dosierte Abgabe von flissigen Medien ist es sinnvoll,
wenn der Offnungsbereich begrenzt ist und der Benlitzer
nicht irrtlimlich den Schliessteil vollstdndig vom Basisteil
abschrauben kann. Um dies zu verhindern, ist am Ba-
sisteil 2 ein Rickhaltkragen 27 angeformt. Dieser Ruck-
haltekragen 27 verlauft unterhalb des Aussengewindes
20 des Basisteiles 2, also praktisch im Bereich zwischen
dem Flansch 26 und dem Aussengewinde 20 am zylin-
drischen Bereich 22. Am Schliessteil 3 sind entspre-
chend Riickhaltehaken 39 angeformt, die bei der maxi-
malen Aufschraubung des Schliessteiles 3 am Rickhalt-
kragen 27 zum Anschlag kommen. Diese Rickhalteha-
ken 39 kénnen direkt an Verlangerungen oder am unte-
ren Rand des zylindrischen Abschnittes 31 angeformt
sein. In der hier dargestellten, besonderes bevorzugten
Ausflihrungsform, sind die Riickhaltehaken 39 an Feder-
zungen 41 angeformt. Diese Federzungen 41 sind in Ni-
schen 40 in der Mantelwand des zylindrischen Abschnit-
tes des Schliessteiles 3 eingeformt. Diese Ausgestal-
tungsform hat zwei Vorteile, ndmlich zum einen wird hier
durch eine Montage erleichtert und zum zweiten erfolgt
durch den Riickhaltehaken 39, wahrend der Montage,
keine Verletzung des Gewindes, welches daher eben-
falls seine Dichtwirkung behalt. Die Federzungen 41 sind
langer gestaltet als die Hohe des zylindrischen Abschnit-
tes 31 und ragen daher nach unten vor. Dies ist beispiels-
weise in der Figur 2, aber ebenso in den Figuren 3 und
4, erkennbar. In der Figur 1 sind solche Federzungen 41
nicht erkennbar, da hier der Riickhaltehaken 39 als eine
umlaufende Wulst auf der Innenseite des zylindrischen
Abschnittes 31 des Schliessteiles 3 gestaltet ist.

Patentanspriiche

1. Zweiteiliger Dosierverschluss (1) aus Kunststoff fir
feste oder flexible Behalter, insbesondere flir die
Verwendung auf Kunststofffolienbeutel, bestehend
aus einem auf das Behaltnis befestigbaren Basisteil
(2) und einem darauf schraubbeweglich gehaltenen
Schliessteil (3), wobei durch die Schraubbewegung
die beiden Teile (2,3) relativ zu einander in achsialer
Richtung verschiebbar und von einer geschlossenen
Position in eine offene Position und umgekehrt bring-
bar sind, wobei der Basisteil (2) ein Aussengewinde
(20) und dariiber angeordnete mindestens eine Aus-
tritts6ffnung (21) aufweist, wahrend der Schliessteil
ein Innengewinde (30) und eine zentrale Austritts-
offnung (32’) aufweist, und wobei der Basisteil (2)
mit einem zylindrischen Bereich (22) mit Aussenge-
winde (20) und darlber ein Kopfteil (23) mit kegel-
stumpfférmigen Aussenkontur vorhanden ist, und
dass der Kopfteil (23) eine konische Mantelwand
(24) hat, die mindestens eine Austrittséffnung (21)
aufweist und mit einer Deckflache (25) des Kopftei-
les (23) geschlossen ist, wahrend der Schliessteil
(3) oberhalb seines in einem zylindrischen Abschnitt
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(31) angebrachten Innengewinde (30) als gegenglei-
chen Kegelstumpf (33) gestaltet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, das die Deckflache (32) des Kegel-
stumpfes (33) mindestens anndhernd vollstéandig of-
fen ist und im geschlossenen Zustand die konische
Aussenflache der Mantelwand (24) des Basisteiles
(2) und eine konische Innenflache (32) des
Schliessteiles (3) der ebenso eine konische Mantel-
wand (34) besitzt, dichtend aufeinander zu liegen
kommen, wobei die konische Mantelwand (34) des
Schliessteiles (3) am oberen Rand zum Zentrum hin
gekropft (36) ist und die geschlossene Deckflache
(25) des Basisteiles (2) einem zum Zentrum hin er-
streckenden Sims (28) aufweist, wobei im geschlos-
senen Zustand des Dosierverschlusses die Abkrép-
fung (36) am oberen Rand (35) dichtend an den ver-
tikalen Anteil des Sims (28) anliegt.

Dosierverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Austritts-
6ffnung (21) sich annahernd Uber die gesamte Hohe
der kegelstumpfformigen Mantelwand (24) er-
streckt.

Dosierverschluss nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens drei Austrittsoff-
nungen (21) vorhanden sind und diese insgesamt
mindestens 50% der konischen Mantelwandflache
(24) ausmachen.

Dosierverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am oberen Rand (35) eine
Dichtwulst (37) angeformt ist und in dem vertikalen
Anteil des Sims (28) eine gegengleiche Dichtrille (29)
verlauft in welche die Dichtwulst (37) in geschlosse-
nem Zustand des Verschlusses (1) eingreift.

Dosierverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Abkropfung (36) des
oberen Randes (35) eine Dichtrille eingeformtist und
am vertikalen Anteil des Sims (28) eine Dichtwulst
angeformt ist, die im geschlossenen Zustand des
Dosierverschlusses (1) dichtend in der Dichtrille ein-
greift.

Dosierverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der inneren Flache der ko-
nischen Mantelwand (34) des Schliessteiles (3)
Dichtwiilste (38) vorhanden sind, diein der Form und
der Grésse so dimensioniert sind, dass sie im ge-
schlossenen Zustand des Dosierverschlusses (1)
dichtend an den Kanten der Austrittséffnungen (21)
umlaufend anliegen.

Dosierverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Basisteil (2) einen am zy-
lindrischen Bereich (22) endstdndig umlaufenden
nach aussen gerichteten Flansch (26) aufweist, zur
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12.

Befestigung auf einem Kunststofffolienbeutel.

Dosierverschluss nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass unterhalb des Aussengewin-
des (20) und distanziert vom Flansch (26) ein um-
laufender Rickhaltekragen (27) angeformt ist.

Dosiervorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens eine mit der Man-
telwand (34) des Schliessteiles (3) verbundener
Ruckhaltehaken (39) angeformt ist, der in der maxi-
malen Offnungsposition des Dosierverschlusses (1)
am Ruckhaltekragen (27) einen Anschlag findet.

Dosierverschluss nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im zylindrischen Bereich (31)
des Schliessteiles (3) in der Mantelwand Nischen
(40) vorgesehen sind, in der von oben nach unter
sich erstrekkende Federzungen (41) angeformt sind,
an denen der Rickhaltehaken (39) angeformt ist.

Dosierverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zylindrische Abschnitt (31)
des Schliessteiles mit Mitteln (42) zur Erhéhung der
Griffigkeit versehen ist.

Dosierverschluss nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aussenflache des zylindri-
schen Abschnittes vielkantig gestaltet ist.



EP 2 394 927 A1




EP 2 394 927 A1

| 1 | 32
"Fig. 2 o |
J 33\ = 34
A >
3 22
N




EP 2 394 927 A1

Européisches

Patentamt
European
aj) paent offce EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 11 16 5698

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A WO 03/026999 Al (ERIE PLASTICS CORP [US]; |1-12 INV.
SMITH ROBERT J [US]) B65D47 /24
3. April 2003 (2003-04-03)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-6 *
A,D |DE 636 805 C (KARL DAVID HEIMSCH; OTTO 1-12
BRASSART) 15. Oktober 1936 (1936-10-15)
* das ganze Dokument *
A FR 1 347 674 A (BAKER CHEM CO J T) 1
4. Januar 1964 (1964-01-04)
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
B65D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 18. Juli 2011 Vigilante, Marco
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefithrtes Dokument
A:technologischer HINtergrund e et e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 2 394 927 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 16 5698

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéahr.

18-07-2011
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung

WO 03026999 Al 03-04-2003  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 2 394 927 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e GB 726756 A[0002]  DE 2839284 A [0005]
» GB 1399840 A [0003] « DE 636805 A [0006]
+ GB 1187081 A [0003]  DE 1863157 A [0006]

* DE 9204076 U [0004]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

